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Beilage zu Nr . iss - er Karlsruher Zeitung .
Samstag , L« . Mai L8S»

Deutschland
verli«, 22 . Mai. Es ist zur Kenntniß der Reichs ,

regierung gelangt , daß sowohl im Laufe des vergangenen
Winters, als auch noch jetzt ein unverhältnißmäßig starker

Import von amerikanischem Mais , namentlich nach West-

dentschland, stattgefunden hat und noch stattfindet . Da durch
diesen Importartikel sehr leicht dir Einschleppung des Kar¬

toffelkäfers erfolgen kann, so find die Einzelregierungen auf-

gefordert worden, ihre Staatsangehörigen von dieser Gefahr
in Kenntniß zu setzen und sie zu warnen, die größtmögliche
Borficht nicht aus den Augen zu lassen. Ebenso sind die

Hafenbehörden in den deutschen Seeplätzen ersucht worden ,
auch ihrerseits eine scharfe Kontrole bei allen von Amerika
kommenden und in Bezug auf die Möglichkeit des Einschlep-

penS des Käfers verdächtigen Artikeln auszuüben .
In den deutschen Münzstätten sind bis zum 12. Mai

1877 geprägt worden an Goldmünzen : 1,097,700,280 M.
Doppelkronen, 337,568,920 M . Kronen , 500,070 M . halbe
Kronen ; hiervon auf Privatrechnung 171,423,459 M . ; an
Silbermüuzen: 71,653,095 M . 5>Markstücke, 93,558,052
M- 2-Markstücke, 143,512,165 M. 1-Markstücke, 57,640,572
M. 50-Pfennigfiücke, 35,717,922 M . 80 Pf . 20-Psennig-

stücke ; an Nickelmünzen : 23,502,530 M . 70 Pf . 10 -
Pfennigstücke , 11,657,813 M . 75 Pf. 5 -Pfennigstücke ; an
Kupfermünzen : 6,209,977 M . 24 Pf . 2-Pfennigstücke ;
3,377,119 M . 13 Pf. 1 -Pfennigstücke. GesammtauSprä-

gung an Goldmünzen : 1,435,760,279 M . ; an Silbermün¬
zen : 402,081,806 M . 80 Pf . ; an Nickelmünzen : 35,160,344
M. 45 Pf . ; an Kupfermünzen : 9,587,096 M . 37 Pf.

Bis Ende April 1877 sind für Rechnung des Reichs an
Landes-Silber - und Kupfermünzen zur Einziehung gelangt :

Landes -Silbermünzen : Thalerwährung 559,664,577 M.
78 Pf- , süddeutsche Guldenwährung 195,688,016 M .
90 Pf . , Kronenthaler 7,974,020 M. 11 Pf., Konven¬
tionsmünzen des Zwanzigguldenfußes 1,910,327 M . , Sil¬
bermünzen kurfürstlich und königlich sächsischen Gepräges
89,117 M . 42 Pf ., Silbermünzen schleswig-holsteinischen
Gepräges 1,617,855 M . 49 Pf ., Silbermünzen hannoveri¬
schen Gepräges 1613 M . 45 Pf., mecklenburgisch ; Währung
204,526 M . 97 Pf. , hamburgischeCourantwähmng 1,766,962
M . 11 Pf., lübische Währung 754,991 M . 84 Pf . Ge-
sammtwerth ä . : 769,672,059 M . 07 Pf . 6. Landes -
Kupfermünzen : Thalerwährung 2,464,398 M . 24 Pf ., süd -
deutsche Währung 647,452 M . 45 Pf . , mecklenburgische
Währung 32,665 M . 18 Pf . Gesammtwerth 8 . : 3,144,515
M . 87 Pf. Hierzu Gesammtwerth ,V. : 769,672,059 M.
07 Pf . Summe 772.816,574 M . 94 Pf.

Berlin, 22. Mai. Wie in letzter Zeit die Zahl der Theo¬
logie Studirendcn abgenommen hat, so zeigt sich auch eine
ähnliche Erscheinung bei den medizinischen Fakultäten, und
auch hier hat man sich vergeblich bemüht, einen Grund zu
finden , da die beschränkte Freigabe der ärztlichen Praxis
allein den Grund dafür nicht abgeben kann. Andere sind
wieder der Ansicht, daß die jüdischen Studirmden , welche
früher fast ausschließlich Medizin studirteu , sich jetzt anderen
Fakultäten gleichfalls zuwcnden, weil ihnen die Staats¬
anstellungen nicht mehr wie früher verschlossen sind. Am
meisten von allen deutschen und schweizerischen medizinischen
Fakultäten ist Wien besucht , da dort während des vorigen
Winterhalbjahrs 755 Mediziner eingeschrieben waren ; es
folgen : Würzburg mit 547, Leipzig mit 451 , München mit
440, Dorpat mit 377, Prag mit 353, Berlin mit 281 ,
Greifswald mit 222, Straßburg mit 201, Zürich mit 196 ,
Graz mit 185, Breslau mit 177 , Erlangen mit 162 ,
Tübingen mit 157, Bern mit 149 , Freiburg mit 128 ,
Königsberg mit 127, Göttingen mit 122 , Bonn mit 118 ,
Halle mit 114, Marburg mit 104, Heidelberg mit 85,
Gießen mit 84 , Jena mit 71 , Kiel und Basel mit je 70

und Rostock mit 34. Die rheinische Universität nimmt da¬
nach die neunte Stelle von unten ein und hat noch 18
vor sich .

Großbritannien.
* London , 23 . Mai . Abweichend von der allgemein ge¬

hegten Ansicht, daß etwaige Neuwahlen in Frank¬
reich die gegenwärtige Mehrheit wiederum iu die National¬
versammlung schicken würdm, urtheilt die „Pall Mall
Gazette » unter Berücksichtigung der Thatsache, daß der
französische Minister-, bezüglicher Weise Systemwcchsel, von
der Pariser Börse günstig ausgenommen worden . „Das
Steigen der französischen Papiere ist ein seltsamer, obgleich
nicht präzedenzloser Beweis für das Vorhandensein eines
Gefühles der Sicherheit , welches irgend eine Machtentsaltung
der Exekutivgewalt den französischen geldbesttzenden Klassen
zu gewähren scheint . ES hätte sich erwarten lassen, daß
solch ein Blitz aus freiem Himmel , wie die Entlassung Mr.
Simon's , der Börse das unbehagliche Gefühl kommender
Unruhen erregt haben würde. Aber in Frankreich scheint
das Vorgefühl kommender Unruhen dauernd vorhanden zu
sein und der einzige Punkt, von dem der Wechsel zwischen
Furcht und Hoffnung abhängt , ist die Fähigkeit der Regie¬
rung , mit ausbrechenden Unruhen fertig zu werden . Daß
die Exekutivgewalt selbst der Urheber kommender Wirren sein
könne , ist mehr, als ein Franzose mit Geschäftsinstinkten
fassen kann. Der Staatsstreich von 1851 ließ die Rente
sprungweise steigen, und selbst das Vorspiel zu einem Staats¬
streiche im Jahre 1877 ist genügend gewesen , ihr einen zwar
geringen , aber stätigen Impuls in derselben Richtung zu
verleihen. Wenn nun die Pariser Börse das Gegenstück
der Londoner wäre, so würde dies ein weniger bedeutungs¬
volles Sympton sein , als es so ist. Bei uns sagt die
Handlungsweise des Spekulanten einfach an, was er als
wahrscheinlich erwartet, und der Regel nach ist er nicht in
beträchtlichem Maße mit der Gabe der Voraussagung aus -
gestattct . Aber in Frankreich macht der Spekulant die Zu¬
kunft ebensowohl, wie er sie erräth . Unter den Besitzern
französischer Werthpapiere gibt es eine Menge von Leuten,
welche in wenigen Monaten über die Zusammensetzung der

^ neuen Gesetzgebung zu entscheiden haben werden, an welche
Marschall Mac Mahon Berufung einzulegen beabsichtigt.

, Der kleine Geschäftsmann ist häufig Rmtier , der Bauer ist
oft Rentier, und wenn diese Leute durch Marschall Mac
Mahon 's Verfahren beunruhigt worden wären, so würden
sie ihre Werthpapiere verkaufen und nicht sich deren mehr
zulegen . Der Rentier, welcher heute kauft , weil er glaubt,
daß die Herbstabstimmung zu Gunsten des Marschalls aus-
fallen wird , wird wahrscheinlich , das wenigste zu sagen, seine
Stimme für die nämliche Seite abgeben . Leuten von höhe¬
rer Bildung mag es gelingen, ihr Gefühl des Wahrscheinlichen
von dem des Wünschenswerthen zu trennen, und sie mögen
in Erwartung einer Steigerung kaufen, welche zu verhindern
sie selbst ihr Bestes thun werden. Aber diese unterscheidende
Art , in die Zukunft zu schauen , ist niemals allgemein

^ und es liegt nicht die geringste Wahrscheinlichkeit da-

^ für vor, sie in einem Lande anzutreffen und in einer
> Bevölkerungsklaffe , in welcher politische Erwägungen einen
! weit schwächeren Einfluß als Gewinn- und Berlustbe-

rechnungen auszuüben pflegen.". So erwartet denn „P . M .
Gazette", daß die Kammecneuwahl in Frankreich eine Art

i Plebiszit zu Gunsten des Marschall - Präsidenten werden
> würde , vorausgesetzt, daß nicht etwa das jetzige Kabinet eine
^ ultramontane Politik einschlüge , welche mit Sicherheit zum
! Kriege gegen Deutschland und Italien führen würde . In
! dem Falle würden Bürger und Bauern sich die Heeresfolge
! versagen.
! In der Rede , welche Herr Aksakoff , der Vorsitzende
^ des Moskauer panslavischen Komitö's gelegentlich eines Zu¬

sammentritts dieser Körperschaft gehalten , erblickt „Morning
Post" die wichtigste Enthüllung der Ziele der russischen
Politik während des gegenwärtigen Krieges , welche bislang
noch die Öffentlichkeit erreicht hat. „Der ganze Plan rus¬
sischer Eroberungssucht ist mit einer Gründlichkeit dargelegt
worden , welche keinen Raum für Mißverständniß selbst auf
Seiten Derjenigen übrig läßt , welche in Unwissenheit über
die Ziele Rußlands zu bleiben wünschen . Auf die Frage
Hrn. Aksakoff

's , wie man von Rußland exwarten könne,
daß es zufrieden damit sein würde , auch europäische Civili-
sation nach Bulgarien zu tragen, ohne dieses Land für den
Panslavismus resp . Rußland nutzbar zu machen » auf die
Frage : „Weßhalb sollten russische Truppen iu Bewegung
gesetzt werden , um deutsche Bildung nach Bulgarien zu
bringen?" — entgegnet „Morning Post " : „Weßhalb auch
in der That ! Auf Grund der großen russischen und pan¬
slavischen Mission ist es ja , daß Rußland an die Donau
vorrückte. Um die panslavischen Ideen zu verwirklichen,
hat das Czarenthum die Organisation des Panslavismus
anerkannt und angenommen . Der „Humanismus-Schwin¬
del hat ferne Schuldigkeit gethan und kann fortan den eng¬
lischen Atrocity-Sensationalisten überlasten werden. „Ge¬
meinsame europäische Civilisation " ist zu gemein für die
Weiberpeitscher von Polen und die doppelzüngigen Spieler
mit khivanischen Versprechungen und Londoner Protokollen . "

Zu der Unabhängigkeitserklärung Rumäniens
bemerkt „Daily News" , daß ein solches Ereigniß mit Sicher¬
heit zu erwarten stand — eine Meinung, die allgemein hier
gehegt wird — und deßhalb keine Verwunderung zu erregen
braucht . So freudig sie nun aber auch die allmälige Los -
lösung sämmtlicher Vasallenstaaten und christlicher Völker¬
schaften von türkischer Oberhoheit begrüße , scheint es der
„Daily News " doch , daß biss wünschenswerthe Ergebmß
unter günstigeren Auspizien und in befriedigenderer Weise
unter dem Einflüsse einer allgemeinen Zustimmung der
StaatsmännerEuropa's hätte zu Stande gebracht werden können.

Auch die „Times " meint , keine Persönlichkeit von politi¬
scher Bedeutung in England würde geneigt sein , sich mit
Gewalt einer Unabhängigkeit Rumäniens zu wi¬
dersetzen . Die Errichtung eines achtbaren Mittelstaates sei
ein Element vo« nicht zu unterschätzender Stabilität im
Orient. Auch Oesterreich könne nur mit Wohlgefallen einem
Erstarken Rumäniens zuschauen, ohne einen schlimmen Ein¬
fluß auf seine eigene rumänische Bevölkerung befürchten zu
müssen . Eine wichtigere Frage scheint es der „Times" zu
sein, ob etwa Donau -Bulgarien mit dem Staate des Fürsten
Karl zu vereinen sei. Der Racenunterschiedscheint dem Blatt
ein unbedenkliches Hinderniß. „Wenn ein Donaustaat mit
7 bis 8 Millionen Einwohnern als Schutz und Bürgschaft
Europas gebildet werden könnte , so möchte er die beste Sicher¬
heit gegen ein Wiederaufwerfen der orientalischen Frage ge¬
währen. Der einzige Zweifel ist der , ob Rußland eine so
wohlthätige Lösung genehmigen wird . Innerhalb des jetzigen
Jahrhunderts hat es siebenmal seine Truppen dort einrücken
lassen und eine scharfe Probe seiner Aufrichtigkeit wird die
Errichtung eines neutralen Staates daselbst sein.

Vermischte Nachrichte».
Berlin , 21 . Mai . (Postalische - .) Im Verkehr zwischen

Deutschland und Belgien find vom 1. Juni d. I . ab tele-

graphische Postanweisungen bi- zum Meistbetrage von

300 Mark bz 375 Franken zulässig . Für telegraphische Postanwei¬

sungen nach Belgien hat der Absender im Voraus zu entrichten :

die Postanweisungs -Gebühr , die Gebühr für da- Telegramm und eine

Gebühr von 25 Pfennig für Besorgung de- Telegramm- von der

Post zur Telegraphenanstalt , wenn letztere sich nicht im Postgebäude

mitbefindet . Sofern der Absender die Bestellung am BestimmungS -

orte durch besonderen Boten verlangt, wird da- Eilbestellgeld vom

Empfänger erhoben.

* Ln seltsames Leben.
Von Miß M . E. Braddon .

(Fortsetzung an- Nr . 122 .)

Am untern Ende de- Garten - stand eine Trauerweide , eine Weide,

deren untere Zweige in den Fluß hinabreichten, und dicht neben dem

Baum stand eine Bank, auf welche sich die Beiden im herrlichen Mond -

licht niederließen. ES war sicher ein besserer Platz al- da- düstere,

dumpfige SommerhäuSchen, da» gewiß einer Unzahl Schnecken, Spin¬

nen und Kröten al- Zufluchtsstätte diente. Sie saßeu »eben einander

an de - Users Rande und unterhielten sich , — sie sprachen zusammen,

al- hätten sie sich Jahre lang gekannt, diese Beiden , die sich heute zum

ersten Male sahen und deren Lebenswege s» weit auseinander lagen !

Sie waren aber Beide jung und voll der frohesten Hoffnungen und

da» war genug, um sie fest an einander zu binden.

James legte Justin » viele Fragen über da» Schauspielerleben vor

und war sehr erstaunt , bei ihren Mittheilmigen seine Illusionen

schwinden zu sehen .
»Ich dachte es mir al» ein so herrliches , lustiges Leben . Ich habe

mir oft gewünscht, ein Schauspieler zu sein. Ich glaube auch , ei

würde mir nicht schwer fallen ; ich kann so gut Komikern nachahmen."

»Denken Sie um BotteSwilen nicht daran . Sie würden eS vor

Ablauf eines Jahre - ganz Lberdrüsfiz sein ."

»Da » könnte wohl sein. Ich habe durchaus keinen beharrlichen

Charakter. Vergangenes Jahr bin ich iu Oxford beim Examen durch-

gefallen, und seitdem habe ich versucht, mit Cliffsld auf einer Fußtour

durch England und Wale- zu studireu, u»L deßhalb suchen wir immer

die ruhigsten Ortschaften auf . Tlifsold ist vorzüglich im „ Einpauken "

und seine Schuld ist eS uicht , wenn ich wieder durchfalle. Wie gefällt

er Ihnen denn ? "

»Ich weiß eS gar nicht. Ich habe mich gar nicht um ihn beküm¬

mert, " antwortete das junge Mädchen treuherzig. Ueber den jüngeren ,

srenndlicheren Fremden hatte sie Tlifsold ganz übersehen , trotz feiner

breiten , hohen Gestalt und seiner dunkeln, durchdringenden Augen und

seiner breiten, hohen Stirn . Er war zu sehr ein Mann , als daß ihn

ein siebzehnjähriges Mädchen hätte bewundern sollen .

» Er ist der beste Kerl von der Welt, ein wenig verbittert vielleicht,"

sagte JameS , „jedoch sind , wie man sagt , alle heilsamen Dinge etwas

bitter . Er hat seine Schrullen . Eine davon ist , mich zu einem idealen

Herrn für Schloß Penwyn umzumodeln. Dann soll ich ins Parla¬

ment treten , eine reiche Erbin heirathen und mich als ein achter eng-

lisch« Gentleman uiederlaffen. Ein recht langweiliger Geschäft, sollte

ich meinen. Das Schlimmste an der Sache ist , daß er eS mir fort -

während vorhält, - mich immer daran erinnert , wie viel ich Schloß

Penwyn und dem Geschlecht der Penwyn schuldig bin . Er erlaubt

mir auch gar nicht sehr, meineJagen » zu genießen, und sie ist ja von

so kurzer Dauer . Er ist ein recht guter Mensch, ich würde ihn aber

viel lieber haben , wenn ich nicht so viel Respekt vor ihm hätte . Er

war der ganze Liebliug meiner verstorbenen Mutter ; hieran hängt

übrigen» eine roixantische Erzählung . Sie ist einmal mit Maurice '-

Vater verlobt gewesen , lange Jahre vorher , ehe sie meinen Vater

kennen gelernt hatte. Erster « war Hauptmaun in einem Regiment
der ostindischen Gesellschaft und fiel bei Goojerat iu einem Gefecht

gegen die Nigger . Viele Jahre später , als wein armer Vater schon

lange im Grabe ruhte , trafen wir , Tliffold und ich , in Eton aus der

Schule zusammen. Meine Mutter brach in Thranen aus , als sie mich

meinen Kameraden nennen hörte, und nahm mir das Versprechen ab,

ihn einmal mit zu ihr zu bringen . Natürlich gehorchte ich und von

der Zeit an hatte meine Matter einen zweiten Sohn an Maurice .

Ich glaube auch , sie hatte ihn eben so lieb wie mich ."

„Waren Sie da nie eifersüchtig ?"

„ Nein , dazu hatte ich Beide zu lieb. Außerdem war meine Mutter

die Liebt und Zärtlichkeit selbst. Ich konnte also recht wohl ihre Liebe

mit meinem Adoptivbruder «heilen . Aber nun erzählen Sie mir auch
etwas aus Ihrem Leien. "

„Da ist nicht viel zu erzählen," erwiderte das junge Mädchen

traurig . „ So lange ich zurückdenken kann , haben wir dasselbe Leben

geführt , einmal hi« , einmal dort. Wenn Vater da» Geld dazu hatte ,

schickte « mich zur Schule , und so habe ich mir ein klein wenig Bil¬

dung angeeignet ; freilich werde ich dennoch recht unwissend sein, denn

meine Erziehung horte von Zeit zu Zeit immer mehr auf, und wenn

sie wieder ausgenommen wurde , hatte ich immer eine Menge wieder

vergessen."

„ Arme- Kind !" murmelte JameS mitleidig . „ Lebt Ihre Mutter

noch ? "

„Nein , sie ist vor sieben Jahren gestorben . Sie hat ein so schwere »

Leben geführt , und ist endlich dem Kummer und den Sorgen unter¬

legen." Und Justitia weihte ihrer Mult « eine heimliche Thräne .

„Höre , Jim , weißt du , daß eS halb drei Uhr ist und daß Herr

Elgood aus seine Tochter wartet ?" fragte die Stimme der Wirklichkeit
in der Gestalt und dem Tone Maurice CliffvldS .

Die beiden Kinder sprangen von ihren Sitzen aus , durch die Plötz¬

liche Frage erschreckt. Vor ihnen stand Cliffold , hochausgerichtct und

betrachtete sie mit strengem Blicke.

„ Ich habe die Uhr der Kathedrale vor einigen Minuten schlagen

hören und weiß genau, wie viel Uhr eS ist . Wenn Herr Elgood seine

Tochter habe« will, kann « sic selbst holen "
, erwiderte JameS .

Herr Penwyn war entschlossen , gegen seinen Mentor Front zu

machen, und er fühlte, daß jetzt die Zeit zum Handeln gekommen war .
(Fortsetzung folgt.)



Handel «nd Verkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

HI. Seite.
Handelsberichte .

Berlin , 24 . Mai . Gerreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen per
Mai -Juni 253 .—, Per Sept .-Okt. 2SS.—. Roggen per Mai 160.—,
per Moi-Juni 160.— . Rüböl loco 66. —, per Mai -Juni 65.50 ?, per
Sept .-Okt. 65.60 . Spiritus loco 54.20, per Mai -Iuni 54L0 , per
Aug.- Sept . 56 .80. Hafer per Mai 147.—, per Mai -Jnni 145.—.
Rauh .

Köln , 24. Mai . (Gchlußbrricht.) Weizen weich. , loco hiesiger
23L » , loco fremder 26 .50 ^ per Mai 25 .15 , per Juli 24.65.
Roggen fest, loco yies. 22.50, per Mai 17.40, per Juli 16.40 . Hafer
loco hies. 17.— , per Mai 16 — , per Juli 15.90. Rübil —, loco
36.40, Per Mai 35 .80 , Per Oktbr. 3450 .

Hamburg , 24. Mai . Gchlußbrricht. Weizen flau , per Mai -
Juni 256 G . , per Juli -August 246 G . , per Sept .-Okt. 244 G.
Roggen per Mai -Juni 170 <8- , per Juli -August 165 G. , per
Sept .-Okt. 166 G.

Bremen , 24 . Mai . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 12 .10, per Mai 12.10 , per Juni 12.10 , per Juli 12L0 ,
per August-Dezember 13.—. Fester.

Mainz , 24. Mai . Weizen per Mai 26.10. Roggen per Mai
18.80. Haier per Mai 17.10 . Rüböl Per Mai 36 .40.

61, . Paris , 23 . Mai . (Börsennachricht .) Alle die schlim-
men Gerüchte, welche wir gestern gleich nur der Vollständigkeit wegen
»erzeichueten, waren des AbendS verstummt oder widerlegt und seit¬
dem hat bei der nach innen und außen herrschenden Windstille die
Hausse wieder die Oberhand gewonnen . Man baut namentlich darauf ,
daß auf dem Kriegsschauplätze vor de« Schluffe de- Monats kaum
ein entscheidendere » Ereigniß zu gewärtigen sei, daß da» englische Par -
lament ebenfalls erst Anfang Juni wieder zusammentritt und daß
übrigens weder England noch Oesterreich vor der Hand Miene machen ,
aus ihrer aufmerksamen Neutralität herauszutreten . Boa der inneren
Krisis spricht Niemand mehr , sei eS im guten »der im bösen Sinne ;
diese» Thema ist stillschweigend auf den 16. Juni vertagt . Die heu¬
tige Börse war daher die vollständige Tontrepartie der gestrigen und
der Markt ist überhaupt in jeder Richtung leicht zu führen , da den
Baissiers die Kraft und den Haussiers der Glaube fehlt. Unter diesen
Umständen muß die Spekulation , so lange nicht sehr maßgebende
Thatsachen eintreten , eine wahre Penelopearbeit verrrchten. Schluß

sehr belebt . 5proz . Rente 103.95, 3proz . 68 .92, Italiener 64 .95,
Sfterr. Goldrevte 55 '/, , Türken 8.20 , Sgypter 182 , span. Extö-
rieure 10' /,, , Banque ottomane 323 , Banque de Pari » 920 , Fou¬
rier 580, Mobilier 121, span. Mobilier 432 , Suezaktien 635 , öfterr.
Bodenkredit 447 , dt«. Staatsbahn 433 , Lombarden 147.

f- Pari « . 24 . Mai . Rüböl per Mai 92.—. per Juni 92.—. per
Juli -August 9L50 . per Septbr .-Dezbr . 92.75 . Spiritus per Mai
59.— , per Septbr -Dczbr . 61 .75 . Zucker , weißer , diSP , Nr . 3
per Mai 83.25 , per Juni 83 .25, per Oktbr .-Januar 72.50 . Mehl,
8 Marken, per Mai 67.75, per Juni 68 .25 , per Juli -August 69.25,
Per Septbr .-Dezbr . 69 .5S. Weizen per Mai 32 .50, per Jnni 32 .50,
Per Juli -Augnst 33 .— , per Septbr .-Dezbr . 32L0 . Roggen Per Mai
23 .—. per Juni 22.25 , per Juli -August 21.50, per Sept .-Dezbr . 21L0 .

Amsterdam , 24 . Mai . Wetzen loco — , auf Termine
niedr. , Per Mai — , per Nov. 334 .—. Roggen loco flau , auf
Termine niedr. , per Mai 212 , per Oktober 205. Rüböl loco —.
per Herbst — . Rap » loco 403 , per Herbst —.

Antwerpen , 24 . Mai . Petroleummarkt . Gchlußbrricht. Stim¬
mung : Fest. RaffinirteS , Type weiß diSpon. 30 b„ 30 B „ Mai
30 b, 30 « ., Juni — b., 30 B ., Sept . 30 '/, b., 31 B, SepU-Dez.
31 b. , 31 -/, B .

London , 24 . Mai . (11 Uhr.) LonsolS 94 -/, , Lombarden —,
Italiener 64 '/„ Türken 8-/„ , 1873er Russen 76' ,«.

London . 24. Mai . (2 Uhr .) LonsolS 94' /„ fand . Amerik. 106' /, .
Livrrpoal , 24. Mai . Banmwollenmarkt . Umsatz 1000V

Balle » . Ruhig .
New - Aork , 23 . Mai . (Schlußkurse .) Petroleum in New-Aork

14 , dto . in Philadelphia 13' /, , Mehl 7,25 , Mai » (old mixed ) 59,
rother FrühlmgSweizen 1,98 , Kaffee , Rio good fair 19' /, , Havana -
Zucker 10 '/„ Getreidrfracht 5 -/z , Schmalz 10, Speck 7' /, .

Bauwwoll -Zufuhr 1000 B., Ausfuhr nack Großbritannien 8000 B .,
do. nach dem Kontinent 2000 Ballen .

Anleihe der StadtBrüssel vomJahre 1874 . Ziehung
am 21 . Mai . Hauptpreise : Nr . 675248 » 30,000 Fr . Nr . 146716
a 5000 Fr . Nr . 339605 365232 546975 » 1000 Fr . Nr . 130434
269496 287646 400879 434576 735351 u 500 Fr . Nr . 8368 42222
141862 165151 286448 446652 458062 533482 600344 624804
733289 734176 » 250 Fr .

Southampton , 23 . Mai . Da » Post - Dampfschiff . Oder ' ,
Kapitän L . Leist, vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welches am
12. Mai von New - Jork abgegangen war , ist gestern 11 Uhr Abends

wohlbrhalteu hier angekommen nnb hat nach Landung der für
Southampton bestimmte» Paffagiere , Post und Ladung heute 2 Uh,
Morgen » die Reise nach Bremen fortgesetzt . Die »Oder ' überbringt
318 Passagiere nnd volle Ladung. — (Mitgetheilt durch K. Schmitt
u. Sohn io Karlsruhe , 32 K- rlSstraße. Vertreter de» Nord-
deutschen Lloyd in Bremen .)

Hamburg , 23. Mai . Laut Tel « gram .« find die Ham -
burger Post - Dampfschiffe : »Geliert », am 9. d. M . von
Hamborg und am 12. von Havre abgegangen, am 23. d., 8 Uhr Mor -
geuS, nach einer Reise von 10 Tagen 20 Swnden glücklich in Rew -
Aork angekommea. » Suevia »

, am 16. d. von Hamburg expedirt, am
19. von Havre nach New - Aork in See gegangen. »Hammonia » wurde
am 23 . d. von Hamburg über Havre nach New-Aork expedirt. »Her¬
der»

, am 4 . d. vou New-Aork abgegangen, ist am 16. d., 4 Uhr Nach¬
mittags , in Luxhaven (Hamburg ) angekouuoen. »Wielandt », am 10.
d. von New - Aork abgegangen, traf nach einer Reise von 9 Tagen 13
Stunden am 20. d., 3 Uhr Nachmittag» , wohlbehalten in Plymouch
ein, pasfirte am 21 . früh Morgen » Cherbourg uu » erreichte am 22.
Abend» Cuxhaven. Post und Passagiere landeten am 23 . Morgen » i«
Hamburg . . Wieland" überbringt 281 Passagiere, 94 BriefsScke , volle
Ladung und 620,000 Dollars Tontanteo . „Bondalia " trat am 23. d.
seine Reise von Hamburg über Havre nach Westindier» au. . Bulcan »,
auf der Rückreise von Westindien nach Hamburg , ist am 17. d. von
St . Thomas in See gegangen. »Montevideo» wurde am 19. vou
Hamburg über Liffabon nach Brasilien und dem La Plata expedirt
und ging am 20. Mittags von Cuxhaven in See . »Valparaiso », auf
der Rückreise vom La Plata und Brasilien am 3 . d. von Bahia abge-
gangen , traf am 19. glücklich in Lissabon ein und setzte am 20. die
Reise nach Hamburg fort . „ Rio ' , ebenfalls auf der Rückreise, ist am
19. d. von Bahia nach Lissabon und Hamburg in See gegangen.

WittermogSbeutachtmrse«
der meteorologische« Station Karlsruhe.

! Mai
Baro¬
meter .

Thermo¬
meter
n e.

24 . Mttg«. 2 Uhr 751 .7 -j-15.4
. Nacht« SNHr 752 .1 -f-11.9

25. Mrg«. 7UH- ! 7533 -j- 9L ^

Fesch»
tigkeiti« Wind . Himmel . > Bemerk
Proc. . z i

53 i NE . s. bew . windig.
72 j „ ! bedeckt trüb .
96 j „

^ „ Regen.

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Goll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Orffertliche Anffordrrnuge ».

O .662 . Nr . 17,036 . Freibnrg . Die
allgemeine StiftungSverwaltung dahier hat
als Verwaltung der Waisrnhansstiftung
vorgetragen : „Sie besitze seit über 100
Jahren , und laut Testament der Maria
Chagnin , geb. Müller , vom 30 . August
1775 die nuten »erzeichueten Liegenschaften
auf hiesiger Gemarkung , worüber wegen
Mangels jeglichen GrundbuchSanSzux» die
gemeinderäthliche Gewähr nicht ertheilt
werbe. ES werden daher Alle, welche lehen¬
rechtliche , fideikommiffarische «der dingliche
Rechte irgend einer Art an diese Liegen-
schäfte» za machen haben , aufgefordert,
s-lche

, binnen 4 Wochen
daPer «nzumelden, widrigenfalls solche der
StistungSverwaltnng gegenübrr verloren
gehen sollen.
Beschreibung der Liegenschaften .

2 Morgen 1 Viertel Acker im untern
Mistbach, einers. Zunftmeister vühler , an -
ders . Bäckermeister Steiger ; 1 Viertel 20
Ruthen Acker auf der Breite , einers. Io -
Hann Köpfer , anders. Küfermeister Brak ;
1 Morgen 2 Viertel 14 Ruthen Matten i«
Miftbach, einers. die Universität , anders, die
Ecksche Stistung .

Freibnrg , den 13 . Mai 1877.
Vroßh . bad . Amtsgericht.

V r ä f f.
O .648 . Nr . 4853 . Typingen . In

Sachen der Elia » Bernhard Wittwe , Ja¬
kobine , geb . Speer , von Richen gegen Unbe-
kannte, Eigenthum betr.. « erden alle Die -
jenigen, welche au dem Grundstück

LgbchS.Nr . 4005 : 18 » r 72 Meter
Acker im FuchSloch, einers. Konrad
Heuberger II ., anders. Georg Klähr II .,

da» angeblich seit über 30 Jahren in dem
Besitz der Klägerin ist, — in den Grund -
und Psaudbüchern nicht eingetragene , auch
sonst nicht bekannte — dingliche Rechte, oder
lehenrechtliche oder fideikommiffarischeAn¬
sprüche haben, oder zu haben glauben, auf-
gefordert, solche

binnen zwei Monaten
gellend zu machen, widrigenfalls sie dem
neuen Erwerber gegenüber für verloren
gegangen erklärt werden.

Eppingen , den 9 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht .

K u g l e r .
O .661 . Nr . 4462 . Staufen .

In Sachen
d«S Küfer» Heinrich Ruh und
Genofsen in Kirchhofen

gegen
nnbekannte Dritte ,

Aufsorderungzur Klage betr.
Nachdem ans die diesseitige Aufforderung

vom 7. März 1877 , Nr . 2058 , innerhalb
der anberaumten Frist keine lehenrechtliche
oder fideikommiffarische Ansprüche , «der
dingliche Rechte au die dort bezeichnet ?»
Liegenschaften geltend gemacht worden sind ,
so werden die Lufge 'oiderteo dem Küfer
Heinrich Ruh , Joses B » hlinger Wittwe ,
Ottilio , geb . Ruh , Karl Ruh , Küfer, Pro -
taSWieSler Ehefrau , Liberia, geb. Ruh ,
nnd Jesef Le imgruber Ehefrau , Katha¬
rina , geb. R u h, alle in Kirchhofen, gegen¬
über jener Ansprüche für verlustig erklärt.

Stauten , den 18 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtegericht.

Hildebrandt .
Gaurro .

O .635 . Nc . 4165 . Triberg .
Die Gant

de» FaßmalerS Leonhard Ru -
diger von Hornberg betr.

I . Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen in der heutigen Tagsahrt nicht
angemeldet haben , werden hiewit vou der
vorhandenen Waffe ausgeschlossen .

II . Wird mit Bezug auf Z 1060 b. P O .
dem Anträge «er Ehefrau des Gemeinschuld-

ner» aus Absonderung ihres Vermögen»
vou dem ihre» Ehemannes entsprochen .

Triberg , den 9 . Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Singer .
Wolpert .

O .693 . Nr . 8641 . Engen . Inder
Gantsache de» Max Schwegler , Wirth
zum Kreuz, von Leipferdingen, werden alle
diejenigen Gläubiger , welche bis znr heuti¬
gen SchnldculiquidatiouS - Tagfahrt ihre
Forderungen nicht angemeldet haben, von
der vorhandenen Masse au» geschloffen.

B . R . W .
Engen , den 23 . Mai 1877.

Großh . bad . Amtsgericht,
v . Stetten .

Oesteriug .
O .663 . Nr . 6578. Breisach .

Die Gant gegen Jakob Gül -
ler von Rothweil betr.,

ergeht
Ausschluß - Erken nt uiß .

ES werden die Gläubiger , welche vor
oder iu der heutigen Tagsahrt ihre For -
deruugeu nicht angemeldet habe « , mit sol¬
chen von der vorhandenen Gantrnafse aus¬
geschlossen.

Breisach, dm 15. Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

M ö ß n e r.
O .644 . Nr . 16,983 . Freibnrg .

Die Bant der Mechaniker Ruf
und Kirchgeßoer betr .

Die Ehefrau de- Andrea» Ruf , Karo«
line, geborene Rombach , v «n hier sei für
berechtigt zu erklären , ihr Bermögm vou
dem ihre» Ehemannes absondern zn lassen ,
unter Versällung der Gantmaffe in die
Kosten .

Freiburg , den 16. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

G r S s f.
O .685 . Nr . 6890. Säckingeu .

Die Gant
gegen

Metzger Karl Faller von hier
betr.

Beschluß .
Dm Schuldnern de» Metzger» Karl

Faller dahier wird aufgegeben, ihre betr .
Schulden bei Vermeiden doppelter Zahlung
nur au den vorläufig ausgestellte » Masse-
Pfleger , Kaufmann Gottlirv Ganter da¬
hier, zu bezahlen.

Säckingen, den 17. Mai 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buhling « r .
Klimmer .

O .663 . Nr . 13. 303. Bruchsal .
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Berlaffenschaside» Gotthard
Steinrl , Fischer in PhilippS-
bnrg , und dessen Sohn Konrad
Steinel , ledig , daselbst ,

Forderung und Vorzugs¬
recht betr.

Alle Gläubiger , welche bis heute die An¬
meldung ihrer Forderung nnterloffm haben,
werdm hiermit von der Gautmoffe anSze-
schloffm.

Bruchsal , den 18. Mai 1877.
Großh . bod . Amtsgericht.

E . v. St » ckhorn .
Btrmögttrsabsouderuuges.

O .675 . Nr . 19,776 . Karlsruhe .
Die Gant gegen Schreiner

Gustav und Friedrich Protz ,
hier betr.

Beschluß .
Ja Anwendung de » 8 1060 der Pr .- Ord .

wird die BermögmSadsondcrnug zwischen
Margaretha Protz , geb. Minschel , und
dem Gantschuldncr , Schreiner Friedrich
Protz von hier, ausgesprochen.

Karlsruhe , den 14. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nothweiler .

I O .674. Nr . 19,777 . Karlsruhe ,
s Die Gant gegen Schreiner

Gustav und Friedrich Protz
hier betr.

Beschluß .
In Anwendung des § 1060 der Pr .- Ord .

wird die BermögenSabsondernng zwischen
Babette Protz , geb. SchrödrlSecker ,
und ihrem Ehemann , Gustav Protz von
hier, ausgesprochen.

Karlsruhe , den 14 . Mai 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Rothweiler .
« rrschollenheitSverfahrr ».

O . 660. Nr . 5123 . Bühl . Joses
Eb erle von Weitenung ist im Jahr 1851
nach Amerika und hat seither nicht- mehr
von sich hören lassen. Auf Antrag seiner
Stiefgeschwister wird er avsgesordert,

innerhalb Jahresfrist
Nachricht von sich zu gebe» , widrigenS «
für verschollenerklärt würde.

« ühl, den 18 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. WSuker .
EltlmSMgUltge ».

O689 . Nr . 6292 . Breisach .
Die Entmündigung de» Land-
wirth » Johann Kind in Ober -
rimsingm betr.

Beschloß .
Landwirth und Wittwer Johann Kind

von Oberrimfiugm wurde durch diesseitige »
Erkmntniß vom 30 . v . MtS, , Nr . 5893 ,
wegen GemüthSschwäche entmündigt »nd
als Vormund desselben Landwirth Franz
Anton H anler von da ernannt .

Breisach, dm 16. Mat 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht.

M ö ß n e r.
Erbvorladuuge».

O .654. Endiugen . Max Scherer
vou Amoltern , dessen Aufenthaltsort unbe-
könnt, ist ans Ableben seiner Tante Fran¬
ziska Scherer , ledig, von Amoltern zu
derm Erbuachlaß gerufen.

Derselbe wird hiemit anfgefordert, seium
Erbonspruch in Frist von

drei Monaten
anher geltend zu machen , als sonst der frag¬
liche Nachlaß lediglich Denjenigen zugetheilt
würde , welchen derselbe zukäme , wenn er,
der Geladene, zur Zeit de» ErbanfalleS nicht
mehr « n Leben gewesen wäre.

Tübingen , den 21 . Mai 1877.
Biechele , Großh . Notar .

O66S . Pforzheim . Ferdinand und
Gottlieb Christian Haberstroh von
Dürrn , derm dermoliger Aufenthaltsort
in Amerika unbekannt , sind zur Erbschaft
ihres in Dürrn verstorbene» Vater », dr»
verwittweten Bürger » und Landwirth» Fer¬
dinand Haberstroh , witberufen .

Dieselben «der ihre etwaigen Rechtsnach¬
folger werdm nunmehr onfgesordert , ihre
Erbansprüche innerhalb

drei Monaten
dahier geltend zn machen , widrigenfalls sie
bei der Vertheilnog de» väterlichen Nach¬
lasse» nicht berücksichtigt würden .

Pforzheim , den 19 . Mai 1877.
Großh . Notar

U n g e r .
O .631. WaldStzot . Ludwig Lütti »

von Rotzel , welcher nach Amerika aijSge -
wandert ist und dessen Aufenthaltsort nicht
ermittelt werden konnte , ist zur Erbschaft
aus Ableben seiner Mutter , Matthä Lütti »
Wittwe , Genofeoa, geb . Hilpert , von Rotzel,
mitberufen und wird ausgekordert, in Frist

von 3 Monaten
seine Erbonsprüche dahier geltend zn ma¬
chen , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt würde , welche « sie
zukäme , wenn der Borgeladene zur Zeit de»
ErbaufallS nicht mehr gelebt hätte .

WaldShut, dm 9. Mai 1877.
Großh . Notar
Glattes .

O 659. Wein heim . Katharina , geb.
Kemwet , Ehefrau de» Johann Eicher ,und derenBruder Philipp Kemmet , Beide
von Heddesheim , längst ober an unbekann¬
ten Orten in Amerika abwesend , sind zur
Erbschaft an der Berlaffenschast ihrer ver-
storbeom Schwester Katharina Barbara ,
gebornm Kemmet , gewesenen Ehefrau
dr» Georg Sdom Brunner vou HeddeS -
hei» , berufen.

Dieselben weiden hiermit zu den Joven -
tnr - und TheilungSverhaodlooge «

mit Frist von drei Monaten
mit dem Aufügeu anher vorgeladen , daß,
wenn sie nicht erscheinen, die Erbschaft De¬
nen wird zngetheilt werden , welchen sie zu-
käme , wenn die Borgeladene» zur Zeit de»
ErbansallS nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Weinheim, den 17. Mai 1877.
Großh . bad. Notar

N i s ch w i tz.

Handrlsregister-EiiltrSgr .
O.656. Nr . 19,403 . Karlsruhe .

Unter O Z. 10 de » GenossenschaftSregisterS
— Firma „ Knielinger Spar - und Dar -
lehmSkaffeaverein" zu Knielingm — wurde
eingetragen :

An Stelle des verstorbenen LH . Voll¬
mer wurde Georg Jakob Engel als Vor -
steher , nnd Karl August Zober st alS wei-
terr » Mitglied de» Vorstandes bestellt . (Be-
schloß der Generalversammlung vom 15.
Märzl . J .)

K- rl»ruhe , den 14. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rothweiler .
O .639. Nr . 9114 . Lörrach . Zn

O .Z . 33 des GesellschaftSregisterS wurde
heute eingetragen :

Firma „ HngLKiefer ' in Srenzach.
Theilhaber der offenen Handelsgesell¬
schaft, welche am 25 . März d . I . be¬
gonnen hat , sind : Georg Hug , ver
heiratheter Küfer von Greuzach , und
Ernst Kiefer , lediger Landwirth von
da. Jeder derselben hat dar Recht,
die Gesellschaft zn vertreten .

Ehrvertrag de» Georg Hug . ä. ck.
Lörrach, den 30 . November 1876 , mit
der Wittwe de» Lehrers Adolf Schlos¬
ser , Marie Julie , geb. Knöry , von
Grenzach , wornach beide Lheile je
50 M . in die Gemeinschafteinwerfen,und da» übrige gegenwärtige und
künftige Sktio- und Passtvvermögen
hievon ausgeschlossen wird.

Lörrach, de» 18. M -i 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ernst .
O .630. Mannheim . In da» Geuos-

senschaftSregister O .Z 6 wurde laut Be-
schloß vom 8 . l. M ., Nr . 26,275 , znr Fir -
ma : „ Vorschnßvereiu Ladenburg, eingetra¬
gene Genossenschaft, in Ladeubnrg" einge-
tragru :

An Stelle de» auSgeschiedenen Vor¬
standsmitglied» , Kassiers Franz Karl
Marano , ist durch Wahl der Gene,
ralversommlnng vom 17. April l. I .
Kaufmann Georg Stall getreten.

Mannheim , den 12 . Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Ullrich .
O .633 . Mannheim . In da» Han¬

delsregister wurde eingetragen :
1 . O .Z . 234 de» Firm .Reg . Bd . 1 die

Firma „ F . Latz u . Hauck " in Mann¬
heim ist al» Einzelfirwa erloschen .

2 . O .Z . 327 de» Ges .Reg . Bd . II . Fir -
« a „ F . Lutz u . Hauck " « Mannheim ,
offene Handelsgesellschaft, errichtet
unterm 9 . Mai l. I . Die beiden zur
Firmenzeichnuug gleichberechtigten
Theilhaber find die dahier wohnhaften
Kauslente Georg Lutz und Johann
Maria Kn ob loch , genannt Lutz .

3 . O .Z . 294 de» « - s.Reg . Bd . II zur
Firma „ Lampsou » . Eie." in Mann¬

heim. Die Gesellschaft würbe uu »
term 12. l. M . aufgelöst und Kauf¬
mann Heinrich Becker al» Liqui¬
dator bestellt .

Mannheim , den 17. Mai 1877.
Großh . ba». Amtsgericht.

Ullrich .
O .629 . Nr . 7632 . SinSheim . Zn

O .Z . 20 des diesseitigen GesellschastSregi-
sters wurde heute eingetragen :

Die Firm » „Gebrüder Schick " in
SinSheim .

Die Gesellschafterfind :
1 . Kaufmann Julius Schick in Sins¬

heim , verehelicht mit Ursnla Renstle
vou Pfnhl , Königr . Bayern .

Ehevertrag ck. a . Neu- Mm , 9. Ja¬
nuar 1877 , wornach jeder der jetzige«
Eheleute 100 M . inbleBütergemein -
schaft eiuwirft und alle» übrig« ge-
genwär '.ige und zukünftige Vermögen
derselben davon antgeschloffen nnb
al» Sondergnt erklärt wird.

2. Seifensieder Theodor Schick , ledig,
von SinSheim .

Jeder der Gesellschafter vertritt
dieselbe . ,

SinSheim , den 16. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

M u ß l e r .
W. Häffner .

Strafrechtspflege .
Ladungen « d Kahndmtgen.

O .678. Nr . 6997 . Konstanz . Der
27 Jahre alte ledige Grenzaufsehrr Georg
Michael Binzen » Reinhardt von Re-
ckarelz, zuletzt dahier stationirt , ist am 26.
o . M . au» dem Dienste entwichen und hat
die dem Staate angehörigen Monturpücke :
einen Mantel , eine Joppe und eine Hose
mit sich genommen.

Derselbe ist deßhalb ler Unterschlagung
von iu amtlicher Eigenschaft empfangenen
Sachen nach 8 35S .RSt .B B. beschuldigt
und wird aufgesordert sich

binnen 14 Tagen
zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung das Erkenntniß gefällt
werben wird.

Konstanz, den 19. Mai 1877.
Vroßh . bad. Amtsgericht.

Schönte .
O .S86. Nr . 8557 . Emmendingen .

Steinhauer Wilhelm WolfSberger vou
Sexau , 19 Jahre alt , von wittlerer Größe ,
mit dunkelblonden Haaren , breitem , bartlo¬
sem Gesicht , « ft dunkcim Rock und Hosen
und schwarzem weichem , mit breitem Rand «
versehenen Fil,Hute bekleidet , ist der Fäl -
schuna einer Pnvaturknnde angeschuldigt,
Hot sich aber der Uutersachaug durch die
Flacht entzogen. Derselbe wird aufgesor¬
dert, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zn stellen , indem sonst nach dem Er »
gebniß der Untersuch » »- da» Erkenntniß
werde gefällt werden.

Zugleich bitten wir , auf W olfSberger
zn fahnden und ihn gesäazlich »uS Vorfah¬
ren zu lassen .

Emmendingen, den 23. Mai 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

B u i s s o n.
O .667. Nr . 9340. , Lörrach . Frie -

drich Enderl in von'
Eimeldingen ist der

erschwerten Körperverletzung , Sachbescht-
digung und der vorsätzlichen leichten Kör¬
perverletzung bescholsigt.

Der derzeitigeAufenthaltsort desselben ist
unbekannt.

Friedrich End erlin wird anfgefordert,
binnen 14 Tagen

bei dem UnterzeichnetenGericht fich zn stel¬
len, widrigen» dat Auerkenntuiß nach dem
Ergebniß eer Untersuchung gefällt würde.

Lörrach, den 18. Mai 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schmitt .

Druckend Verlast der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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